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1. Warum vernetzte Unterst�tzung von Fl�chtlingen

2. Das Beratungs- und Unterst�tzungsangebot des Jobcenters Region Hannover 

3. Anforderungen an die Unterst�tzung von Fl�chtlingen
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Warum vernetzte UnterstWarum vernetzte Unterst��tzung?tzung?
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Kooperation und Vernetzung aller relevanten Akteure, ressort�bergreifendes 
Handeln sowie strategische Orientierung sind zentrale Elemente 
einer erfolgreichen kommunalen Fl�chtlings- und Integrationspolitik.
Gesemann/Roth: Erfolgsfaktoren einer erfolgreichen kommunalen Integration von Gefl�chteten. 2017

F�r die Integration von Fl�chtlingen ist die Arbeit an den Schnitt-
stellen von besonderer Bedeutung. Neben der Integration in den 
Arbeitsmarkt m�ssen auch andere Bereiche, insbesondere der Zu-
gang zu Gesundheits- und psychosozialen Einrichtungen, im Blick 
sein.
Filsinger: Soziale Arbeit mit Fl�chtlingen. 2017

Die �berkommene „Ma�nahmenlogik“ der Arbeitsmarktpolitik
ist der Herausforderung der Arbeitsmarktintegration von Fl�chtlingen 
nicht angemessen. Notwendig w�re eine langfristig, verl�sslich und 
unabh�ngig vom Bezug dieser oder jener Sozialleistung verf�gbare 
Begleit- und Unterst�tzungsstruktur, in der sich Fl�chtlinge zunehmend 
eigenverantwortlich bewegen k�nnen.
Knuth: Arbeitsmarktintegration von Fl�chtlingen. 2016
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Modellprojekt Jobcenter Region HannoverModellprojekt Jobcenter Region Hannover

 Schnellere soziale und berufliche Integration von Fl�chtlingen (gem. �17 SGB II)

durch Beratungs- und Unterst�tzungsangebot:

• fr�hzeitige Vorbereitung und Unterst�tzung bei Integration in Arbeitsmarkt und 
Bildungssystem

• Begleitung bei �bergang in Regelsysteme von SGB II, III, VIII

• weitere Unterst�tzungsangebote

Gerhard Christe  ● Evangelische Akademie Loccum  ● 7. Februar 2018

aus: Projektbeschreibung

„Fl�chtlingen soll direkt nach ihrer Ankunft in der Region Hannover fl�chendeckend eine 
zeitnahe Vorbereitung und Unterst�tzung bei der Integration in den Arbeitsmarkt und das 
Bildungssystem angeboten werden.[…]

Diese Unterst�tzung kann die Kl�rung der Zugangsvoraussetzungen, Informationen �ber 
bestehende Hilfestrukturen, Begleitung des �bergangs in die Beratung und Leistungsgew�hrung 
von SGB II, SGB III oder SGB VIII, Beratung bez�glich der Anerkennung im Ausland erworben-
er Abschl�sse, die Unterbreitung von Sofortangeboten und aufsuchende Sozialarbeit bis hin zur 
Identifizierung weiterer Bedarfe und die Vernetzung mit beruflichen und sozialintegrati-
ven Angeboten der Kommunen und anderer Träger umfassen. 

Ziel ist es, durch eine individuelle und bedarfsgerechte Unterst�tzung der Fl�chtlinge […] so 
schnell wie m�glich die gesellschaftliche Teilhabe und ein Leben ohne Transferleistungen durch 
eine z�gige Heranf�hrung an die Angebote der Rechtskreise zu erm�glichen.“
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Umsetzung des ModellprojektsUmsetzung des Modellprojekts

 Insgesamt 18 Projekte �bernehmen folgende Aufgaben:

• Informationen �ber bestehende Hilfestrukturen 

• Begleitung des �bergangs in Beratung u. Leistungsgew�hrung von SGB II, III, VIII

• Beratung bez�glich Anerkennung schulischer/beruflicher Abschl�sse

• Unterst�tzung bei der Integration in Ausbildung und Erwerbsarbeit

• Unterst�tzung bei Regelung wichtiger Angelegenheiten (z.B. Beh�rden, Alltag etc.)

• Identifizierung weiterer Bedarfe und Vernetzung mit Angeboten der Kommunen 
bzw. anderer Tr�ger
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seit Januar 2016

sind 14 Einrichtungen der Freien Wohlfahrtspflege mit Beratung und Begleitung 
von Fl�chtlingen beauftragt. 
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Bisherige Ergebnisse Bisherige Ergebnisse -- AuswahlAuswahl
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Geschlecht (in %)

N=3.373

22,7

77,3

M�nner (2.607)

Frauen (766)

42,7

3,7

53,6

15-25
26-50
51-65

Alter (in %)

Geschlecht und Alter

N=3.373

 Zwischen Januar 2016 und Dezember 2017 Unterst�tzung von rd. 3.400 Fl�chtlingen

� 187 Personen je Projekt / Min 70 ● Max 365 / 11 Projekte <200 ● 7 Projekte >200
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Herkunftsländer                                        Januar 2016 – Dezember 2017

* davon 228 Asylsuchende (46%) aus Eritrea, Somalia, Marokko, Algerien, Mali

1003.373Gesamt

14,6492Weitere 42 L�nder*

3,1104Pakistan

4,1137Elfenbeink�ste

4,4150Sudan

4,7159Iran

69,12.331zusammen

14,8499Afghanistan

18,0608Irak

36,31.224Syrien/Arabische Republik

ProzentHäufigkeitHerkunftsland
Unter 26-Jährige
M                  F

31,9              29,6

18,4              26,1

19,2              20,0

806 212

69,5               75,7

______________

1.160          280

AusgewAusgew��hlte Ergebnissehlte Ergebnisse
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Männer (in %)

N =766

36,6

58,7

4,715-25
26-50
51-65

Frauen (in %)

N =2.607

44,5

52,1

3,4
15-25
26-50
51-65

M�nner und Frauen nach Altersgruppen

-> weibliche Fl�chtlinge sind im � �lter als m�nnliche Fl�chtlinge

AusgewAusgew��hlte Ergebnissehlte Ergebnisse
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Alleinstehende nach Geschlecht und Alter

50,1
39,0

Männer (N=1.352) Frauen (N=446)

92,4

63,1

Männer (N=1.160) Frauen (N=280)

26- bis 50-J�hrige; N=1.798 unter 26-J�hrige; N=1.440

AusgewAusgew��hlte Ergebnissehlte Ergebnisse

Gerhard Christe  ● Evangelische Akademie Loccum  ● 7. Februar 20178
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13,8

20,9

41,1

11,3

16,8

28,8
32,2

30,4kein Schulabschluss

einfacher Schulabschluss

mittlerer Schulabschluss

h�herer Schulabschluss

Männer  (N=2.528) Frauen (N=741)

Alle  / in % Unter 26-Jährige

M              F

32,1         38,0

13,3         13,6

22,9         17,2

29,2          28,7

1.154        279

Schulabschluss und Geschlecht

AusgewAusgew��hlte Ergebnissehlte Ergebnisse
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in %; N=3.373

3,4

7,4

7,7

10,2

66,1keine
Berufsausbildung

Berufsausbildung
begonnen

Berufsausbildung
abgeschlossen

Studium begonnen

Studium
abgeschlossen

Unter 26-Jährige

M              F

75,0         82,2

4,7           4,0

3,4          3,3

10,8         10,9

3,5           2,5

1.122        275

Berufsausbildung / Studium

AusgewAusgew��hlte Ergebnissehlte Ergebnisse
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in %; N=3.232

0,6

1,8

8,6

14,0

42,3

32,3

0,2C 2

C 1

B2

B1

A2

A1

keine

Sprachlevel nach Europ�ischem Referenzrahmen f�r Sprachen  ● http://www.europaeischer-referenzrahmen.de/sprachniveau.php

Unter 26-Jährige

M              F

36,3          45,4

33,1          32,2

15,8            9,9

12,2            7,7

1,7            3,7

0,7            0,7

0,3            0,4

1.117         273

AusgewAusgew��hlte Ergebnissehlte Ergebnisse

Deutsche Sprachkenntnisse
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1003.373Gesamt

1,550Keine Angaben

5,4183Sonstiges (z.B. Info durch Projekte bei Veranstaltungen)

28,9975Fl�chtlinge wurden in ihrer Unterkunft aufgesucht

64,22.165Eigene Kontaktaufnahme durch Fl�chtlinge

%abs.Erstkontakt durch…

AusgewAusgew��hlte Ergebnissehlte Ergebnisse

Erstkontakt

Gerhard Christe  ● Evangelische Akademie Loccum  ● 7. Februar 20178

Januar 2016 – Dezember 2017
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Ver�nderungen bei Kontaktaufnahme

25,9
17,9 19,2 19,6

43,9

74,2 71,5 72,9

43,1

51,4 52,6
69,4

bis M ärz 2016 April-Juni 2016 Juli-Sept 2016 Okt-Dez 2016 Jan-M ai 2017 Juni-Dez 2017

durch Aufsuchen durch eigene Kontaktaufnahme

AusgewAusgew��hlte Ergebnissehlte Ergebnisse
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Begleitung zu … (absolute Zahlen) Januar 2016 – Dezember 2017

958

882

854

836

693

605

586

560

459

406

349

334

291

198

37

12

4

25

75

11

1

19

17

2

43

18

1

16

1.010

985

niedrigschwellige Sprachkurse

Sozialbeh�rde

Agentur f�r Arbeit

Volkshochschule

Ausl�nderbeh�rde

Erledigung von Alltagsangelegenheiten

sonstige Institutionen (IHK/HWK, JMD etc.)

andere Beratungsstelle

Jobcenter

Betriebe (wg. Praktikum, Arbeit etc.)

andere �mter

Arzt, Krankenhaus etc.

A llgemein- oder Berufsbildende Schule

andere Kultureinrichtung

Freizeiteinrichtung (z.B. Sport)

insgesamt davon bis zu zehnmal und h�ufiger

AusgewAusgew��hlte Ergebnissehlte Ergebnisse
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Exkurs: HExkurs: H��rden beim Ankommen in Deutschlandrden beim Ankommen in Deutschland
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Integrationsaktivitäten für unter 26-Jährige (in %; N=1.440)

3,3

4,9

7,3

12,9

14,6

16,9

20,3

22,7

23,8

36,9

37,5

3,3

3,3Schulbesuch (allgemein bildende Schule)

A lphabetisierung

Berufsbezogene Sprachkurse) (ESF/BA MF)

weiterf�hrende Bildungsg�nge (z.B. Studium)

A usbildung im Dualen System

A rbeit / berufliche T�tigkeit

Sonstige Eingliederungsaktivit�ten

Schulbesuch (berufsbildende Schule / SP RINT-Klasse)

Praktikum

Berufsvorbereitung

Ma�nahmen nach � 45 SGB III

Niedrigschwellige Sprachangebote

Integrationskurs / Sprachkurs

AusgewAusgew��hlte Ergebnissehlte Ergebnisse

Gerhard Christe  ● Evangelische Akademie Loccum  ● 7. Februar 20178

Januar 2016 – Dezember 2017
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1002.777Gesamt

62,51.736insgesamt

16,2451Wei� nicht

46,31.285Noch keine Integration

(3) keine Integration / unbekannt

15,4428insgesamt

0,720Sonstiges (z.B. Elternzeit, ehrenamtliche T�tigkeit)

1,541§45-Ma�nahme etc. / sonstige Ma�nahme

5,4151Sprachkurs / -schule

7,8216Integrationskurs/-ma�nahme

(2) Sonstiger Verbleib

22,1613insgesamt

0,924Studium

4,5125Berufsausbildung / Weiterbildung

4,8132Schulbesuch / SPRINT-Klasse / Berufsschule

2,364Praktikum / Einstiegsqualifizierung

9,7268Arbeitst�tigkeit

(1) Bildungs- und Erwerbssystem

ProzentabsolutIntegration in…

AusgewAusgew��hlte Ergebnissehlte Ergebnisse

Gerhard Christe  ● Evangelische Akademie Loccum  ● 7. Februar 20178

Unter 26-J�hrige

110 7,6

35 2,4

135 9,4

64 4,4

19 1,3

363 25,2

76 5,3

28 1,9

13 0,9

5 0,3

122 8,5

668 46,4

287 19,9

955 66,3

1.440 100
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AusgewAusgew��hlte Ergebnissehlte Ergebnisse

Kontakt und Beratung nach Beendigung der regul�ren Beratung 

Gerhard Christe  ● Evangelische Akademie Loccum  ● 7. Februar 20178

Fl�chtlinge halten weiterhin Kontakt zum Projekt : 23%

Fl�chtlinge nehmen weiterhin Beratung in Anspruch: 9%

 Schwerpunkte der weiteren Beratung:

• Umgang mit Beh�rden
• Berufliche Fragen

• Probleme im sozialen Umfeld
• Finanzielle Angelegenheiten

• Familiennachzug
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ResRes��meemee

-> Hoher Bedarf f�r das Beratungsangebot
� 187 Fl�chtlinge/Projekt; hohe Nachfrage und hoher Erwartungsdruck durch Fl�chtlinge

-> Zum Teil gute Voraussetzungen der Fl�chtlinge f�r z�gige Integration
Schulabschl�sse, Berufserfahrungen

-> Integrationsangebote bislang zu stark standardisiert und zu unflexibel

-> Vorrang von Sprach- und Integrationskursen kann Zugang zu anderen 
wichtigen Unterst�tzungsangeboten erschweren/blockieren

-> In vielen F�llen erste Integrationsschritte, aber in Bezug auf berufliche und
soziale Integration noch weitere Schritte erforderlich, die (l�ngerfristig) 
begleitet werden m�ssen

Gerhard Christe  ● Evangelische Akademie Loccum  ● 7. Februar 20178
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Anforderungen an die UnterstAnforderungen an die Unterst��tzung von Fltzung von Fl��chtlingenchtlingen

-> Bessere Verkn�pfung von Sprachlernen mit Ausbildung und Besch�ftigung 

-> Flexiblere Nutzung bestehender und Entwicklung neuer Angebote

-> Angebotsstruktur muss auf individuell ausgerichtete Unterst�tzungsangebote
ausgerichtet werden. Notwendig ist Verzahnung der Aktivit�ten so, dass sie
aufeinander aufbauen. Kontinuierliche Unterst�tzung

-> Integration muss Rechtskreis- und verwaltungs�bergreifend angelegt sein. 
Statt zersplitterter Zust�ndigkeiten prozessorientierte B�ndelung von Verwaltungs-
t�tigkeiten

-> Mehr Abstimmung zwischen den unterschiedlichen Beratungsangeboten, gezielte 
Kooperation der verschiedenen Akteure, Aufbau dezentraler Netzwerkstrukturen

-> Entwicklung langfristiger Integrationsstrategien 
Entwicklung eines Gesamtkonzepts zur Integration von Fl�chtlingen

Gerhard Christe  ● Evangelische Akademie Loccum  ● 7. Februar 20178
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Kommunen sollten inklusive lokale Leitbilder entwickeln, die die Einwanderung von 
Fl�chtlingen und Migration als Entwicklungschance begreifen und sie in eine koh�rente, 
strategisch ausgerichtete Integrations- und Stadtpolitik „von unten“ �bersetzen. 

Eine solche Politik ist das Gegenteil einer auf Abschreckung setzenden Einwanderungs-
steuerung und tr�gt dazu bei, massive soziale Ausgrenzung zu verhindern.
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